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Aufruf
an die deutschen Landwirte und Landfrauen!

Deutsche Landwirte ! Hindenburg ruft!
_ Hmdenburg ruft uns und mit uns alle
Stande unseres Volkes auf zur äußersten Hin¬
gabe und Kraftentfaltung im Dienste des Vater¬
landes — Mit tiefem Verständnis für die
Aufgaben unserer Landwirtschaft erhofft er von
der hohen vaterländischen Gesinnung der deut¬
schen Landwirte, daß sie ihm helfen werden bei
der siegreichen Ueberwindung der in immer
größerem Umfange von der ganzen Welt gegen
uns aufgebotenen Kriegsmittel.

Ungeheures haben unsere herrlichen Truppen
un Felde geleistet. .Gewaltiges ist von Land¬
wirtschaft und Industrie daheim geschaffen. Wir
können nicht unterliegen, wenn wir alle zu¬
sammenstehen, um mit vereinter Kraft die in
'wmer größerem Maße erforderlich werdenden
mrllLarischen und wirtschaftlichen Kriegsmittel
zu schaffen.

Immer größer wird das heimische Heer
unserer Bruder, die in der Tiefe heißer Schächte
oder vor glühendem Feuer uns die Waffen
schmieden, welche unsere Feinde vernichten und
uns einen ehrenvollen Frieden bringen sollen
Immer schwieriger wird diesen unseren Brüdern
die Arbeit, und fast unmöglich wird sie, wenn
die schwer arbeitenden Männer und Frauen
denni die natürlichen Hilfsquellen nicht in
gleichem Maße wie uns zur Verfügung stehen,
nicht soviel Nahrung bekommen, wie zur Auf¬
rechterhaltung ihrer vollen Arbeitskraft erfor¬
derlich ist.

Unsere vaterländische Pflicht ist es darum,

alles zu vergessen, was uns Landwirte wohl
manchmal bedrückt und erbittert hat. In noch
weit höherem Maße als je zuvor ist es heute
unsere vaterländische Pflicht, unsere ganze Kraft
freudigm den Dienst der Erzeugung von Lebens¬
mitteln für unser Volk zu stellen. — Jede, wenn
auch noch so große Schwierigkeit, muß über¬
wunden, — jedes Opfer muß gebracht— jede
Kraft muß angespannt werden, um zu schaffen,
zu erhalten und unserem Heer und Volke zu
geben, was es braucht, um mit uns den endlichen
vollen Siegespreis zu erringen.

Wie der eine Teil unfers Volkes in beifpiel-
^sem Heldentum im Felde gegen eine Welt von
Feinden kämpft und ein anderer Teil in rastlos
schwerer Arbeit uns die militärischen Kriegsmittel
schaftt, so wollen auch wir Landwirte unter
Hintansetzung aller eigenen Wünsche, wo und
wie immer es geht, für die Ernährung unserer
Knegsarbefter zu sorgen und fteudig alles hin¬
geben, was wir mit Gottes Hilfe in mühseliger
Arbeit unserem Boden abgewinnen und nur
irgend selbst entbehren können.

Hindenburg  vertraut und mit ihm und
durch ihn vertraut das ganze deutsche Volk auf
uns. So wollen wir denn freudig jedes Opfer
bringen welches der Ernst einer— unsere ganze
Zukunft entscheidenden— Zeit von uns fordert.

JDeutföe Landwirte, schafft und gebt, bis der
endliche volle Sieg über all unsere Feinde und
e,n der Große unserer Opfer entsprechender
Friede errungen sein wird.

und der Nationalliberalen zu Gunsten des Ge¬
werbes werden der Regierung als Material über¬
wiesen, desgleichen die Petitionen.

Präsident Dr. Kämpf:  Angesichts der
Ereignissem den letzten Wochen ist eine frühere
Einberufung des Reichstages nötig. Zum
zweiten Male eine kaiserliche Verordnung zurück¬
zunehmen, ist nicht angängig. Ich bitte also um
die Ermächtigung, die nächste Sitzung festzusetzen.
Es erhebt sich kein Widerspruch. Ich schließe die
Sitzung. Schluß gegen4 Uhr.

Berlin, den 18. November 1916.

Der Vorstand des Deutschen Landwirtschaftsrat
Dr. Gras von Schwerin-Löwitz, Präsident. Dr- Frhr. v. Cetto-Reichertshausen, 1. stellv.

Dr. Mehnert, 2. stellv. Präsident, ^ i^ nt.

Deutscher Reichstag.
78. Sitzung. Freitag, den I. Dezember,

mann' ^undesratstifch : Dr. Helfferich. Dr. Zimmer-

^^ Präsident Kampfs  eröffnet die Sitzung um 2%
|Juf der Tagesordnung stehen zunächst kleine Anfragen.

/ 1^ c . ©̂0!-) detr. die Beschlagnahme der
Olegen-, Schaf- und Kalbfelle und die hierdurch für die
Portefemlle-Industrie großen Gefahren.

Direktor M üller : Die Notwendigkeit der Sichcr-
Itellung des Bedarfs des Heeres steht in erster Linie. Wir
"wü abcr bet  Industrie entgegenkommen.
h. ^ bg- Bassermann (natlb .) betr. die Ausweisung
der deutjchen Gesandten aus Athen,
bi- StaakssekretSr Dr. Z i mmer ma nn : Es ist richtig,
S! « efandten des Vierbundcs wurden vom französischen
Ä0m,ral Fournet zur Abreise gezwungen, aber bank dem
Umgreifen der griechischen Regierung konnten sie an
«ord eines griechischen-Schiffes nach Kawalla gehen.

riechenland hat sich bereits entschuldigt, aber wir wissen
A, d'ftes alte Kulturvolk mit Füßen getreten wird.

Eurvvlk bitte ich, mit Vertrauen entgegenzukommen.
Coh n-Nordhausen<Soz. Ardeitsgcm.) betr.

8ranz ^ ^ " deitshaft des Schriftstellers Dr.
kt»n. ^ .ktor it. Lewald:  Für den Reichskanzler de-

'dlne Veranlassung, in das militärische Verfahren
"nzugreifen. (Zuruf: Unerhört.)

Abg. Simon (Soz .) betr. die Einziehung alter
^ nner zum Militärdienst und spätere Abweisung ihrer
il»,, x " ""Â ^ rüche Da diese Anfrage wegen der
fnn» der äußerste» Linken nicht verlesen werden
unb bcr  Präsident die Abgeordneten Stadthagen

° Kunert zur Ordnung.
türm?.*«! *0* don Langermann:  Personen , die trotz
öab-« .- " £e,bcns Jum  Militärdienst einbcrufen sind,
tchliinmert"̂ ^ auf Rente, wenn ihr Leiden sich ver-
»>ei»k-D 'Ä? er  Punkt der Tagesordnung.: Ge-
ilrien«n^ ^ "bage aller Parteien und Besprechung des
foQ • ^ t9’ durch welches verhindert werden

i»ÄolLfl9flctt>i?.nc' u"> s>e der Besteuerung zu ent-
- >n Lebensversicherungenund Leibrenten angelegt

PcrbiR- |cl(cn  ebenfalls versteuert werden wenn

mehr̂ bettägt." "̂ M’ bic  Prämie über 1000 J<  und
w?* 3 ct)nfct (Zentr .) begrüßt kurz das Gesetz

das hierauf in erster, zweiter und dritter Lesung anae-'
S “ w'rd. Damit ist die Tagesordnung erled.-gt'Nächste Sitzung Sonnabend Vormittag9 ilbr Drittega- «äs

- Sonnabend, 2. Dezember.
Präsident Kampf  eröffnet die Sitzung in

welcher die dritte Lesung des Gesetzentwurfs be-
°°sy ’s'ubf* r*cn

Die Generaldiskussion ist sehr eingehend Es
fom£ ?" J? lc, Vertreter aller Parteien zu Wort.

c,â tab,!,miTiung über das Gesetz ist
namentlich. Es stimmen namentlich 262 Abqe-
ordnete, davon mit Ja " 235, mit „Nein" 19.
^, ?? b6k°rdnet.e enthalten sich der Stimme. Das
^iftJomit endgilttg angenommen.

Präsident Dr. Kämpf:  Dieser Beifall ift
Dotf berechtigt: »och niemals hat der Reichstag

Gesetzentwurf wie diesen ver¬
abschiedet. Mögen unsere Feinde daraus
unsere Entschlossenheit sehen, den Kampf zu
einem siegreichen Ende zu bringen. (Beifall) m

Staatssekretär Helfferich:  Ich spreche
Ihnen namens der Verbündeten den wärmsten
Dank aus für die Annahme dieses Gesetzent¬
wurfes. Die Regierungen werden das Gesetz in
ihrem Sinne ausführen(Bravo). 6
.VinfeS5iL® r l ner, : Das Kriegsamt wird

gesundem Menschenverstand
^ Ie  dieses Gesetzes auf unsere

Femde ist deutlich zu erkennen. Die Resolution
der Konservativen zugunsten des Handwerks

Großes Hauptquartier,  2 . Dezember.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front bts Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Auf beiden Ancre-Ufern, am St. Pierre

Vaast-Walde und südlich der Somme bei Chaul-
nes entwickelte sich zeitweise ein starker Artil-
lenekampf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarfchalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Russische Vorstöße nördlich von Smorgon

und südlich von Prüft scheiterten verlustreich.
Front des Generalobersten Erzherzog Joses.

Angriffe der Rüsten und Rumänen in den
Waldkarpathen und siebenbürgischenGrenzge-
birge dauern an. Der Ansturm richtete sich
gestern vornehmlich gegen unsere Stellungen
an der Baba Ludowa und Cura Rucama, östlich
von Dorna Watra, sowie im Trotosu- und
Ojtas-Tal. Er war vergeblich und mtt schweren
Verlusten für den Feind verbunden. Deutsche
Truppen in den Waldkarpathen machten bei
Gegenstößen an einer anderen Stelle über 1000
Gefangene.

- Balkan-Kriegsschatft>latz.
Front der Generalseldmarschallsvon Mackensen.

Die Kämpfe in der Walachei entwickeln sich
zu einer großen Schlacht. Der aus dem Ge¬
birge südlich von Kampulung herausttetende
Armeeflügel gewann an Waldbergen zu beiden
Seiten des Dambovita-Abschnitts kämpfendBoden.

Am Argesul, südöstlich von Pitefti, ist die
sich zum Kampfe stellende1. rumänische Armee
von deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen nach zähem Ringen durchbrochen und
geschlagen worden. Das bis zu einem Divisions-
Hauptquartier vorstoßende, oft bewährte bay¬
rische Inf.-Regt. Nr. 18 nahm dort gefangenen
Generalstabsoffizieren Befehle ab, aus denen
hervorging, daß in der von uns durchbrochenen
Stellung die1. Armee sich bis zum letzten Mann
schlagen soll. Der Armeeführer, wohl im Be¬
wußtsein des geringen moral. Wertes seiner Trup¬
pen, knüpfe an den im rumänisch. Strafenzwang
gehaltenen Ausdruck die Erwartung an: Durch¬
zuhalten und bis zum Tod gegen die grausamen
Barbaren zu kämpfen. Die Drohung fordert so-
sort zu vollstreckende Todessttafe gegen die
Ferglinge in seiner Armee.

Weiter unterhalb nahe der Donau ist der
Argesul im Kampf erreicht.

An Gefangenen hat— soweit Zählung bisher
möglich— der1. Dez. uns 51 Offiziere und 6115
Mann »md Beute 49 Geschütze und 100 gestillte
Munitionswagen neben vielen hundert anderen
Fahrzeugen eingebracht.

In der Dobrudscha schlugen bulgarische
Truppen starke rustische Angriffe ab.

Mazedonische Front.
?uf diesem Kriegsschauplatz bliebe«

Vorstöße der Entente nordwestlich von Monastir
und bei Grunifte ohne jeden Erfolg. »

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

I



Großes Hauptqüarrer, den3. Dezember.
! (W. T. B. Amtlich.)

* Westlicher« rie- sschnuplatz.
Im Somme- und Maasgebiet nahm zu em-

zelnen Tagesstunden die Artillerietätigkell zu. Sic
hielt sich auch nachts stellenweisem Starke über
dem gewöhnlichen Matze.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralseldmarschgllsPrinz Leopold v. Bayern.

Abgesehen von lebhastem Femr an der Nara-
jowka und südlich de-' Dnjstr keine wesentkchen Er-

Front des Generalobersten Erzherzog 2osef.
Gestern am 5. Tage der russ.-rum. Karpatyei>

Offensiv- richteten sich die Angriffe Haupt,achllch
gegen die deutschen Linien. In den Waldkarpathen
am Gutinftomnatok, am Smotrek, besonder»- heftig
westlich der Baba-Ludowa und oft wiederholt an der
Creteala-Höhe stürmten die Russen immer vergeblich
an Unser Feuer riß breite Lückenm die Massen
der Angreifer. Im Gegenstoß hinter dem weichenden
Feind her brachten an der Baba-Ludowa8 ^agd-
kommandeure4 Offiziere und über 300 Maun zuruck.

Auch östlich von Krrli-Baba, beiderseits de»
Trotosul und Oitos-Tales scheiterten scharfe An-
ariffe; hier wurden mehrere hundert Gefangene
gemacht. . ,Balkan-Knegsschauplatz.
Frontd. Generalseldmarjchallsv. Mackensen.

Die Schlacht am Argesul dauert an. Sie hat
bisher den von unserer Führung beabstchtlgten
Verlauf genommen. . . . ,r,

Bei Kampolung und Pitestr gewannen deutsche
und österreich.-ungarische Truppen kämpfend Boden.

Im Argesul-Tale stießen heute Nacht 2 Ba¬
taillone des westpreuß. Res.-J "f.-Reg. 21 mit Ar¬
tillerie unter Führiing des verwundeten Marors von
Richter vom neumärkischen Feldart.-Reg. bis
Gaesti  vor und nahmen dem Feind mehrere Hau¬
bitzen ab. Der Argesul ist weiter ftromabwärtz
überschritten. Ein rum. Vortrupp, der südwestlich
von Bukarest über den Argesul und über den Neaj-
lovu vorgedrungen war, ist umfaßt und
unter schweren Börlüsten nach Norden und über den
Neajlovu-Abschnitt zurückgeworfen. ~

An dem äußersten rechten Flügel an der Donau
wurden am 1. Dez. russ. Angriffe verlustreich abge¬
wiesen. Die Lage hat sich aür2. Dez. nicht ver-

äni,< 35 ie Beute der 9. und Donau-Armee auf dem
gestrigen Kampfe belief sich auf 2800 Gefangene,
15 Geschütze und" mehrere Kraftwagen und sehr
viele aridere Fahrzeuge.

Am Westflügel der Dodrudschafront wiesen
bulgarische Regimenter scharfe Angriffe durch Feuer
zum Teil durch Lorstoß über die eigenen Lrmen

^^ Weiter östlich gingen ottomanische und polnische
Abteilungen gegen die russ. Stellungen vor, stellten
durch Gefangene von 3 russ. Divisionen die Bc»-
teilung der feindl. Kräfte fest und erbeuteten2 Pan-
zerkraftwagen mit engl. Besatzung.

Mazedonische Front.
Rach Trommelfeuer griff der.Gegner die von

d-ii Bulgaren besetzte Höhe 1248 nordwest.ch von
Monastir an und hvlte sich blutige Verluste. Dre
Höhe, ebenso wie der gleichfalls angegriffene Rum-
derg bei Grunifte blieben fest in der Hand der Ver-

Der erste Generalquartiermeist«
Ludendorff.

(W . T. B . Nichtamtlich.) AmtlichWien,  3 . Dez.
wird verlautbart . ,

Oestlicher Knegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarjchalls van Mackensen.

Südwestlsth von Butareft versuchte der Femd durch emen

wurde vo" Süden und von Westen der gefaßt und über
den Niaslvv zurückgewvrsen. Gleichzeitig überschritten
deutsche Truppen westlich von Bukarests den Argesul.

Westlich und südwestlich von Gaesci brachen öster¬
reichisch-ungarische und deutsche Divisionen erneut ru,- -jj, . ,. 4aidersta»d Andere Kolonnen der Armee des
Generals o7n Fattenhayk dringen im Dvmdevitâ al vor.

Die auf rumänischemBoden gestern emgebrachten
jangenen übersteigen 280«; es wurden 15 Geschütze er-

^ " se 'eressront des Generaloberst Erzherzog Joseph. Die
Karpathenostensive des Feindes dauert an. Die geg¬
nerischen Angrifse richteten sich vornehmlich M ei>
GeK bewerseits des oberen Tretus und gegen unsere
Atoiiunaen im Süostwintel Galliens . Der Femo
wurde" wie an den Bortagen , überall unter schwere»

^ " Heeresfront'^des Generalseldmarjchalls Prinz Leopold
von Bayern . Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Artilleriekamps am Südslügei der küstenlandiscken

Sl0Ht  ' uU  Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Die Schlacht am Argesul gewonnen.
Berlin, 3. Dez. (W. B . Amtlich.) Die

Schlacht am Argesul, nordwestlich von Bukarest,
ist von der neunten Armee gewonnen. Seme
Majestät der Kaiser hat Allerhöchst aus diesem
Anlatz in Preutzen und Elsatz-Lothringen am
4. Dezember 1916 Kirchengeläute angeordnel.

Die Erhöhung der Familien-Unterstützungen.
Berlin  2 De, . Die in Aussicht gestellte Erhohuus

der Familien-llnterstützuugen ist heute com

NS ÄÄ “ fÄU « .
Bundesrat hat beschlossen, die Familienunie»

,'tützuna monatlich aus 2V Jt  für jede Kriegenrau und 1«
>< W ein.

icklieL M °»at Rovemder; ausgezahlt werde« sollen
die erbeten Beträge für Monat November und Dezember
mü der zweite» Monatsrate des Dezember, sodaß den
Größeren Familien ein größerer Betrag zu Wmhnachteu
zur Bersügung steht. (Lebhaste Zustimmung!) Weiter bac
52 Bundesrat beschlossen, die Unterstützung. d,e er den
»Äw SÄ .“ «•Millionen bisher gewahrt hat. au, 3» M.itivnrn zu
höhen und den Fond für besondere Falle der bisher , r

Erhöhung ^beträ'gt°" die Mehmuswendung, die MjSSSi“Än .STSÄTtSä;Vr
von 330 Millionen Mark , die den Kriegersamilien »ugmr
kommen wird. Weiter ist deschlosten worden daß be.
Entlalluna aus dem Heere noch eine halbe Mvnalsraie an
die Famitten gezahlt werden soll, damit keine wlrtschastlich
Notlage bei Rückkehr des Mannes eintrut. Sch
daß wü mit diesen Beschlüssen den Wunsche» des Reichs-
>, Recknuna aetragen haben, und dag wir in vem
Ergebnis soga/über das binausgegangen und, was der
Reichstag verlangt bat. (Lebbajte Zustimmung.)

Die Annahme des Hilfsdienstgejetzes.
Eine gewonnene Schlacht.
« Dez kW. B .) Unter der Ueberschrijt:

..Ei?e gewonnene Schlacht" sagt die ..Norddeutsche Allge-

"" 'GeK ? Nachmittag. am 2. Dez-mber war die denk-
würdige und feierliche Stunde , in her der Reichstags-
vräiident vor den Boltsvertretern seststellte. daß der
Reichstag das Hilfsdienstgesetz mit einer an Einstimmigkeit
grenzenden Mehrheit angenommen bade.
‘ Das deutsche Botk wer», daß, ,e,l das Deutsche Reich
h»f<»ht »»in (Beleb von gewaltigerer Bedeutung erlassen

(Br»iie kteben durchdrungen von der Große der Zen de
ttitz dem Rufe des Vaterlandes zu solgen m.d mderneu-
aeickassenen Heimarmee zu dienen. Dleje Bereitschaft, di
dak Gesetz Mfen bLt. ist mehr als eine gewonnene

^ ^ I ? de? A'nnahm? dê Gesetzes hat das deutsche Voll
durch seine Volksvertretung wiederum bezeugt und m

der Zeit sich würdig erwiesen und damit Reckt uno
wißheit des Sieges von neuem erworben.

Der Dank des Kaisers.
Berlin  2 . Dez. (W. B . Amtlich.) Der Kaiser

hat an den Reichskanzler das nachstehende Telegramm

9ed3bw Meldung von der im Reichstage ersolgten An¬
nahme des Gesetzentwurfes über den vaterländischen
Silssbienst erfüllt ulich mit großer Freude und Be
iricdigung. Mein wärmster Dank gebührt der von vate
ländlichem Geist settagenen gememwmen Arbeit̂ de^
Reichsregierung und des Reichstags. . 0-
Bolk bezeugt damit von neuem, daß es lest eniscklo,,en
für die siegreiche Durchsührung der Berteldigung eines
Landes und seiner Macht -edes Opier an Muü G^ und

jed/rmann behaupten und kann nicht besiegt werden. Gott
lohne alle Opserfrendigkeit und laste das gerechte Werl
gelingen. v

Eine Kabinettskrise in England.
Q„ „ h „, , •> De; <W. T . B . Nichtamtlich.)

Meldung des Reüterscken Bureaus . Die Svnntag -Abenb-
blätter meiden' Lloyd George hat Ajqulth se»ne Demissiv!»
e naereich« Sie ist aber noch nickt angenommen.
Aiauith der London gestern verlieh, ist beute sruh zuruck-
gekehrt und batte Besprechungen mit Lloyd George und
verschiedenen anderen Ministern. Er erwaqt eyt Ma^
nahmen um den Bedenken zu begegnen, dw den Entschluß
van ^ioyd George herbeigesühr̂ haben. Man bosst noch,
daß irgend ein modus vivendi sich wird zustande bringen, " Knrinn  und Bvnar Law sprachen heute früh beide
m Univnift icken Komttee Ihre' gkeichzeitige Anwesenhe..
7LZL' 'Atzung wird für höchst bedeutsam gehalten
Man erwartet, daß Asguitb sick morgen ,m paclamem

äußern wirö^ (Nichtamtlich.) Das Neuterfche
Bureau" meidet: Amtlich wird bekannt gegeben, daß
Asquith zwecks wirksamster Durchführung des Kriegszwecks
beschloß dem König zu raten, der Neugestaltung der Ne-
giening zuzustimme». ' , .(Das bezieht lick auf den Ruck-
iÜ %l lrLTTL ,W . Bl) Der ..Objerder" be-
richtet: ' Gestern Abend gingen Gerüchte um. daß Lloydar .« »ttmst «?“?
«Sb George habe die Bildung eines engeren Kr,egsrats
unter Einschluß von Carson. aber unter Ausschluß
Asguitb und Balfour vorgeschiagen.

Idstein, den4. Dezember 1916.

Ullcĥ kln̂ roßrn Krieg.
Man schrieb das Jahr 1648. Am 24. Ok¬

tober war der westfälische Friede unterzerchnet
worden, der dem furchtbaren Drechlglabrigen
Kriege ein Ende machte.

.Wohlauf und nimm nun wieder dein Saiten¬
spiel hervor!

O Deutschland, singe Lieder in vollem, hohem
Chor! ,

Das drückt uns niemand besterm unser Herz
und Seel' hinein,

Als ihr zerstörten Schlösser und Städte voller
Schutt und Stein,'

Ihr Gräber voller Leichen und blut'gem
Heldenschweih,

Der Helden, derengleichen auf Erden man
nicht weitz."

So sang damals der Dichter Paul Gerhardt
rnd gab der erschütterten Freude des Volkes,
>atz nun endlich Friede fein sollte, Ausdruck.

Doch nicht allgemein war die Freude; es gab
nanchen Soldaten, der gleich dem Feldmarschall
Wränget den Frieden nur mit Ingrimm be--
qrützte. Es war eben, das darf man nicht ver¬
gessen, ein Geschlecht herangewachsen, das nicht
wutzte, was Friede bedeutete, das an den Kneg
völlig gewohnt war.

Also verschieden in ihren Gedanken waren
die beiden Reiter, die an einem trüben No¬
vembertage auf einem hoplrlgen Wege durch

den kahlen Herbstwald ritten. Sie waren bis an
die Zähne bewaffnet. An der Sette hmg ihnen
der wuchtige Palasch, auf dem Rucken dle Mu^kele. am Schwertgurt noch das Faustrohr, w,e
man damals die Pistole nannte. Der Jüngere der
beiden, Walther Tiefenbach, war mtt 16 Jahren
mm Schwedenheere gekommen. Dw ^mser^
licken hatten sein Heimatdorf übersatten und
ihm Vater und Mutter getötet Er aber war
mit dem treuen Knecht des Hauses auf den vom
Pflug abgeschirrten Ackergäulen waldwärts ge¬
flüchtet. Da begegnete chm eme Schwadron
schwedischer Reiter. Die batte er auf heimlichen
Wegen also geführt, dah die Kaiserlichen um-
zinqel! und allesamt in die Pfanne gehauen
wurden Der Rittmeister der Schweden aber
hatte an dem frischen Jungen, der so toll drein-
aeschlaqen halte, solchen Gefallen gefunden, datz
?r chn mitnahm. Und Walther Tiefenbach
folate gerne, die Heimat war ihm verödet, >n
ihm war Tatendrang und Abenteuerlust. Zu¬
gleich mit ihm aber nahm auch Friedrich Eckart
Handgeld. Der treue Knecht wollte den Jungen,
den er mit groh gezogen Hatte, Nicht verlosten.
Das Ackerland wurde an zwei -Nachbarn ver¬
pachtet, das Haus verschlossen, dann ritten sie in
die weite Welt. .

Mit Bernhard von Weimar und Torsten-
lon' mit Wrangel und Königsmarck waren sie
zwölf Jahre lang kreuz und quer durch ganz
Deutschland gezogen und dabei m allen
Schlachten und Scharmützeln heil geblieben
Walcher Tiefenbach war Leutnant geworden
Friedrich Eckakt aber btteb ein geringer Rett-

— Giockengeläute  ertönte beute in der Mit¬
tagszeit von den Kirchtürmen unserer Stadt ■» J
der gewonnenen Scklacht am Arge,nt nordwestl.ch von
Bukarest. Rach Londoner Depeschennachr.chten von gestern
liegt Bukarest bereits unter dem Feuer der schweren Ar¬
tillerie der Deutschen. Unsere Feinde geben die (stabt
bereits verloren.

— Auszeichnung . Gefreiter Wahrmund aus

,T.
Kitt
n̂ ffovben Als erster Festturnwart des elften Di.utjchen

worden, die nun um ihn trauern . . . . »
— Hausschlacktungen.  Es ist bei vielen die

Meinung verbreitet, daß wiederum -.« Verbot der

»air, «-««->«°»
der es als leine Aufgabe betrachtete,

einen Herrn zu betreuen.
Jetzt kamen sie von der Eroberung Hrags,

reich mit Beutegeld versehen. Allenthalben auf
ihren Wegen hatten die Glockenm Stadt und

Mann klang der Ton fremdm den Ohren dem
alten Eckart aber wie em Lied der Engel vom
Himmel her. Verhaltene Freude war m se ner
Stimme, als er seinen Herrn anredete: „In emer
halben Stunde sind wir am Ziel!

,Ich weih wirklich nicht. Friedrich, was ick
daheim sott," erwiderte dieser. „Die Unruhe,
die in mir war, das alte Dorf und Haus wieder-
zuseben ist still geworden., Jetzt reut michs
fast, datz ich mich von dir beschwatzen steh, au
dem Regiment zu scheiden."

Der Knecht wandte das Antlitz J?
langen grauen Bart feinem Herrn zu. „WÄther,
zwölf Jahre bin ich mtt dir drautzen gewest'
dir hat das tolle Leben gefallen, denn du b'st
jung mir aber ist vor Helnrweh das Herz fch tt
zerflossen, und doch dm ich bei dir geblieben
Heute will ich dir, sagen warum. Ich. habe
deine Mutter von Herzen tteb gehabt. Sie bat
freilich nie gewußt, denn ich war em armer, g
rinaer Knecht. Aber der letzte Schre, oe»
Sterbenden: „Friedrich, verlatz nur weine
wilden Jungen nicht'/ ' .st mir e.n hettlges4^
mächtnis gewesen. Ich Habs hatten mufst.̂
wenn's auch oft schwer war. Du aber bst m^
wie ein Sohn geworden Drum, meine ck̂ ^
kannst mir schon einmal den©e| aUen tu , e
Winter lang in der Heimat zu sitzen: Ich mow9
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tim aljo gut öaran, ihre Tiere so fett als irgend möglich
zu machen. Ein vorzeitiges Schlachten ist ebenso nnzweck-
mäßig als unnötig.

— Theater.  Gestern Abend fand in der Halle der
Turngesellschast bei gutem Besuch das 5. Gastspiel der
„Frankfurter Bottsbühne" (Direktor Matthäus Henß) statt.
Die Aussührung des dreiaktigen Charakterstückes„Ein
Nichtsnutz", wobei insbesondere Fr« , Luise Hentz als
Trägerin der Titelrolle durch ihr frisches und ausge¬
glichenes Spiel die Situation voll beherrschte, hatte einen
hübschen Erfolg. Sie wurde hierin von den übrigen
Mitwirkende» wacker unterstützt, sodatz die Gesamtwirkung
recht befriedigend war. Cs wurde dann noch die ein¬
aktige Poffe „Hans Tapps" gespielt, wobei Herr Theater¬
direktor Matthäus Hentz als Bursche Hans eine
Charakterkomit entfaltete, dir das - ganze Haus zu
stürmischer Heiterkeit hinritz. Die Damen L. Hentz
(Oberleutnant von Wettingen) und Grete Robert
(dessen Wirtschafterin) vervollständigten durch ihr gutes
Spiel de» günstigen Eindruck der gesamten Darstellung.

— Schiffsjungen  werden am 1. April 1917
wieder in größerer Anzahl eingestellt werden. An¬
meldungen tonnen jederzeit bei sämtlichen Bezirkskom¬
mandos erfolgen. Alles Rädere ist aus der in allen
größeren Buchhandlungen und beim Kommando der
Schiffsjungen-Division in Flensburg-Mürwik erhältlichen
Broschüre„Von, Schiffsjungen zum Deckoffizier" (Preis
25 >Z) zu ersehen.

-s. E j ch, 1. Dez. Heute wurde hier eine Verjamm-
luug adgehaiten, um für Kaninchenzucht  zu werben.
Herr Gerhard  von Idstein erläuterte in einem
längeren, gemeinverständlichen Bortrage, der durchaus
aus langjähriger, eigner Erfahrung aufgebaut war, die
gerade jetzt in der Kriegszeit doppelt schätzenswerten Vor-
teiie dieser Kleintierzucht. Eine zahlreiche Versammlung
lauschte aufmerksam den fesselnden Darbietungen, die
über die Fragen von Rasse, Aufzucht, Stallung, Fütterung
und Nutzung des Kaninchens im Haushalt ausgiebige
Belehrung gaben. Nachdem der Dank der Versammlung
ausgesprochen war. wurden »och allerlei Fragen gestellt
und beantwortet und zum Schluß — wohl der beste Er¬
folg des Abends — die Gründung eines Kanincken-
Zuchter-Bereins ins Auge gefaßt.

Aus rr « tz ttiift Ferir.
Panrod,  2 . Dez. Im diesigen Echulaujsichtsbezirk

wurden bis jetzt 78 Ztr. Bucheckern von den Schulkindern
unter Aufsicht der Lehrer gesammelt. Tine Riesenleistung:
Zu jedem Pfund Bucheckern gehören 1779 Stück! Die
Rehrzahl der Lehrer hat ferner beschlossen, an den
Schulen Fetladgabestellenresp. Sammelstellen durch die
Kinder zu errichten.

h Wiesbaden,  1 . Dez. Aus„ dem Nachlaß
seines gefallenen Bruders überwies, Herr Gustav
Haeffner  dem hiesigen Zweigverein des allgemeinen
Deutschen Sprachvereins4069 M.  Diese Summe soll
zur Pflege und Förderung der deutschen Muttersprache
Verwendung finden.

h Biebrich  a . Rh., 3. Dez. Einer der ältesten
Lehrer Nassaus ist hier in der Person des 90jährigrn
Lehrersa. D. B i r ke n b i h l gestorben. Birkenbihl hat
als 22jähriger junger Mann an dem Feldzug gegen Däne¬
mark teilgenommen.

b La n ge n d a i n i. T., 1. Dez. Ein hiesiger
Rilchhändler, der monatelang seinen auswärtigen
Kunden Milch mit 50 Prozent Wafferzujatz geliefert halte,
wurde vom Höchster Schöffengericht zu 100 Jl  Geld¬
strafe verurteilt. Der Amtsanwalt batte 300 Jl  be¬
antrag!.

h Schwa »beim  a . M„ 1. Dez. Bei den poli¬
zeilichen Nachprüfungen der Kärtoffelvorräte fand man
in der diesigen Gemarkung eine reichgefüllte Grude mir
Kartoffeln, auf deren Einrichtung man dem „Erfinder"
eigentlich ein Patent erteilen müßte. Die Grube war im
Acker völlig eingeebnet, mit Erde bedeckt und auf der Erd-
«bersläche mit Korn besät, das bereits feine grünen
Stengel lustig in die Hohe streckte

h Frankfurt  a . M., 2. Dez. In aller Stille be¬
geht heute das Städelfche Kunstinftitut das Fest seines
hundertjährigen Bestehens. Die Anstalt, heute eine der
bedeutendsten ihrer Art in Deutschland, verdankt ihr Be¬
stehe» dem Frankfurter Bankier Johann Friedrich
Städel,  der am 2. Dezember 1816 seine großartige
Kunstsammlung und sein bedeutendes Vermögen zur
Grundlage eines Kunstinstituts letztwillig vermachte. Mil
den zur Verfügung stehenden Mitteln erwarb die noch
don Städel bestimmte Administration schon im Iabre 1817
beachtenswerte Bildersammlungen. Zur vollen Entfaltung
cheer Kräfte kam die Anstalt aber erst 1828, als ber

nieder einmal einen Pflug führen und Saatkorn
auf das Land streuen, ich möchte wieder einmal
an einem eigenen Ofen die alten Knochen
wärmen, weißt du, so recht behaglich, ohne daß
>uan als Eindringling scheel angeschaut wird,
und am Sonntag, wenn's Mai geworden ist,
Mochte ich durch das Kornfeld gehen, das ich be=
teilt habe, und mich an dem lieben Gottessegen
treuen. Das mußt du mir einmal gönnen,
Walther!"
L Walther Tiefenbach streckte Friedrich Eckart
fle Hand entgegen. „Du hast's um mich
-aufendfach verdient, du Guter, du Treuer! Dir
bliebe will ich das Stillsitzen schon eine Weile
^shalten. Bis zum Frühjahr bringen wir ge¬
meinsam Haus und Hof und Ackerwerk instand,
"U bleibst dann als MM Verwalter daheim, ich
?°er werde, wie ich es meinem Obristen ver¬
kochen habe, bis Johanni wieder bei meinem
Piment sein."

„Ja," erwiderte Friedrich mit stillem
techeln, „wenn die Heimat dich nicht sesthalt!'
. 3etzt hörte der Wald auf; in der Tiefe ein
®c‘tc5 Tal , aus dem die Dächer eines Dorfes
Ovagen. Der alte Knecht hält fein Roß an,

Hut nimmt er vom Haupt. Tränen stürzen
M aus den Augen, mit zuckenden Lippen stam¬
mt er: „O mein himmlischer VcLer, daheim, da-

^ Frieden!"
fe. Auch Walther Tiefenbach ist bewegt; an frohe
L'"dertage denkt er. Und dann werden seine

weit, drüben an der Berglehne erschaut
H.den Friedhof, dort schlafen ihm Vater und
^Ut'.er. Von ihren Gräbern ging er einst in die
"eite Welt.

(Fortsetzung folgt.)

von de» Verwandten Slädets gegt» das Testament
Städels angängig gemachte Prozeß nach ttjähriger Dauer
endgiltig zugunsten der Anstalt entjchieden wurde. Mil
dem Institut wurde eine Akademie verbunden, die
reichen, sich ständig mehrenden Besuch aufwies, daß
wiederholt ein Wechsel der Ausstcüungs- und Lehrsäle
vorgenommen werde» mußte. 1878 wurde der aus eigenen
Mitteln aujgejührte Prunkbau am Main eröffnet. 1899
ersolgte die Gründung des Mufeumr-Bereins, der fick
Erwerbung hervorragender Kunstwerke für den „Städel"
zur Aufgabe gesetzt bat. Schenkungen, besonders die
kostbare Karl Saub-Stiftung vermehrten den Bestand
der Sammlungen beträchtlich, fodaß das Kunstinstitut heute
über mehr als 890 Gemälde verfügt, unter denen er¬
freulicher Weife auch alte Meister in erheblicher Zahl
vertreten find. Ans den Schulen der Anstalt ist schon
mancher hervorragende Künstler bervorgegangen, die den
Ruhm heimischer Kunst weiter in die Lande getragen
haben. Gegenwärtiger Leiter des Städelfchen Kunstinstituts
ist Dr. für. und phil. Georg Swarzensky.

h Frankfurt  a . M., 1. Dezember. Rach dem
Vorbild der Stadt Mainz schickte die hiesige Stadtver¬
waltung heute früh 40 Schulkinder auf vier Wochen zur
Erholung in eine holländische Ferienkolonie bei Arnheim.

Hallgarten,  1 . Dez. Der Fabrikarbeiter Lud¬
wig Kopp aus Oestrich, weicher seinerzeit von der Mili¬
tärverwaltung i» Haft genommen worden war, weil er
den Förster von Hallgarten im Wald erschossen hat, be¬
findet sich seit längerer Zeit schon im Wiesbadener Ge¬
richtsgefängnis in Untersuchungshaft. Die Unterfuchung
steht, wie wir zuverlässig hören, auf dem Standpunkt,
daß es sich nicht um einen vorbedachten und vorher

Butzbach , 1. Dez. Auf dem hiesigen Bahnhof ent¬
gleiste ein Güterzug. Mehrere Bremser erlitten dabei
Verletzungen. Der Schaden an zertrümmerten Gütern und
Wagen ist sehr erheblich. — Der Gemeinderat beschloß
die Errichtung einer Lebensmittelstelleund bewilligte da¬
für 3000 JL

b Hersfelb»  1 . Dez. In Olberode erlitt der
dreijährige Sohn des Arbeiters Kister beim Spielen am
offenen Herdfeuer einen qualvollen Berbrennungstod.

Welch Riesenanteil an der Bewältigung der
Kriegsaufgaben unserer— Nähmaschine zuge¬
fallen ist, zeigt die soeben im Verlage der Singer
Eo. Nähmaschinen Act. Gef» erschienene
Broschüre„Krieg und Nadel". Wort und
Bild ergänzeir sich in diefem zeitgemäßen
Druckwerk aufs glücklichste, um dem Leser die
ungehure Kriegsleistung der winzigen Nähnadel
recht anschaulich vor Augen zu führen. Die
Broschüre ist bei sämtlichen Geschäftsstellen der

genannten Gesellschaft erhältlich.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  4 . Dezember.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Herzogs Albrecht von Württemberg.
Im Apern- und Wytjchaede-Bogen gingen im An¬

schluß an Sprengungen englische Patrouillen gegen unsere
Stellungen vor. Einzelnen gelang es, in den vordersten
Graben zu kommen; sie wurden im Handgemenge über¬
wältigt oder zurückgetrieben.

Von den übrigen Armeen sind besondere Ereignisse
nicht zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Nördlich des Dryswiato-Sees gingen nach starker

Zeuervorbereitung russische Kräfte gegen unsere Linien
vor. Eie wurden verlustreich abgewiefen. Ebenso
scheiterte der Vorstoß seindlicher Streitabteilungen an der
Bistritza—Saiutwinska. Eigene Unternehmungen westlich
von Tarnopvl und südlich von Stanislau hatten Ersolg.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
In den Waldkarpathen hat gestern die Angrsfsstätig-

keit der Rüsten nachgelassen. Rur zu leicht zurückge-
wiesenen schwächlichen Vorstößen rajften sie sich an einigen
Punkten noch auf. Gesteigertes Artilleriefpuer schien das
Abflauen der Angriffe verdecken zu sollen.

Stärker war der russische Druck noch an der sieben-
bürgischen Ostfront. Am TrotosUl-Tale gelang es dem
Feinde kleine Fortschritte zu machen. Deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Truppen entrissen ihm weiter südlick
eine jüngst verlorene Höhenstellungwieder.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschallsvon Mackensen.
Der 3. Dezember brachte in der Schlacht am Arges«!

die Entscheidung. Sie ist gewonnen.
Die Operationen des Generals der Infanterie von

Falkenhayn — Mitte November durch die siegreiche
Schlacht von Targu Iiu begonnen— und der aus das
Norduser der Donau gegangenen deutschen, bulgarischen
und ottomanischen Kräfte sind von Erfolg gekrönt gewesen.

Die unter Führung des Generals der Infanterie
Ko sch kämpfende Donau-Armee von Swistvw her,
die durch die westliche Walachei über Crajova vor-
dringende Armee des Generalleutnants Kühne,  die
nach barten Kämpfen längs des Argesul aus dem Gebirge
heraustretenden Truppen des GeneralleutnantsKr a sf t
von Delmensingen  und die unter dem Befehl
des Generalleutnantsvon Morgen  über Kampulung
vorbrechenden deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen haben ihre Vereinigung zwischen Donau und dem
Gebirge vollzogen. Der linke Flügel nahm gestern Targo-
viste. Die Truppen des Generalleutnants Krasst von
Delmensingen setzten gestern von Pitesfi ihren Siegeszug
fort, schlugen die erste rumänische Armee vollständig
und trieben ihre Reste über Titu, dein Gabelpunkt der
Bahnen von Bukarest aus Kampulung und Pitesti, in die
Armee der bewährten 41. Ins.-Division unter Führung des
Generalleutnants Schmidt von Knobelsdorf.
Auf dem linken Argejul-llser nordwestlich und westlich
von Bukarest blieb der Kamps im erfolgreichen Fort¬
schreiten.

Südwestlich der Stellung wurde der Rumäne, der
nach ausgesundenen Befehlen die Absicht hatte, die Donau-
Armee vereinzelt zu schlagen, während sein Rordflügel—
die 1. Armee— standhielt, über den Reajlovu gegen den
Argesul zurückaewvrsen. Südlich von Bukarest waren
starke rumänisch-russische Angriffe abzuwehre». Auch hier
wurde dem Feinde eine schwere Niederlage bereitet.

Kavallerie und Fliegern gelangen Bahnunter¬
brechungen im Rücken des rumänischen Heeres.

Die Haltung unserer Truppen in den siegreichen
Kämpfen war über alles Lob erhaben, ihre Marsch

leistungrn gewaltig. Das reiche Land, die erbeutete« ge¬
füllten Berpfiegungssahrzeuge des Gegners erleichterte«
die Versorgung der Truppe».

Die rumänische Armee bar die schwersten blutigste»
Verluste erlitten. Zu den tausenden von Gefangenen aus
den vorhergehenden Tagen kamen gestern noch über 8000

Die Bente an Feldgerät und Kriegsmaterial ist un¬
übersehbar. Es sielen bei der Donau-Armee 35 Ge¬
schütze. bei Titu 13 Lokomotiven mit vielem rollenden
Material in unsere Hand.

Die Operationen gehen planmäßig weiter. Reu«
Kämpfe stehen bevor.

In der Dobrudjcha keine größeren Kampshandiungen.
Maze d »» ien.

Ohne Einfluß aus die Entscheidung juchenden Schläge
in Rumänien bleibt der Vdrlust einer aus dem Ostufer
der Cerna gelegenen Höhe, die gestern von den Serbe«
genommen wurde und die damit verbundene Verlegung
eines Teiles unserer dortigen Stellung.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Stadtverordneten - Versammlung.
Die Herren Stadtverordneten werden zu einer

Sitzung auf
Dienstag, den 3. Dezember ds. Is .,

nachmittags5 Uhr, in das Rathaus ergebenst ein¬
geladen.

Tagesordnung:
1. Prüfung und Feststellung der Stadtrechnungen

für 1915.
2. Ankauf des auf der Obergasse gelegenen Knapp

sche« Hauses. c
3. Freihändiger Verkauf des Buchen Nutzholzes.
4. Erhöhung des laufenden Kredits bei der Landerbank.

Idstein,  den 2. Dez. 1916.
Der Stadtverordneten -Vorsteher:

Schwenk.

Fleischverkauf.
Dienstag, nachm, wird verkauft im Geschäft von

Heß
Kuhfleisch das Pfund1.20 M
Wurst das Pfund1.20 M

Auf die4 noch vorhandenen Abschnitte der Reichs¬
fleischkarte werden abgegeben 100 Gramm» auf die
2 Abschnitte der Kinderkarten 50 Gramm.

BuchstabeS 3 Uhr
„ TU D 4 „
„ W Z 41/« „
„ AB 5 „
„ CD E 5*/* „

F (soweit
Vorrat reicht) 6'/e „

Mit dem Verkauf an die einzelnen Buchstabe«
wird nicht vor der bestimmten Zeit begonnen. Früher-
kommen ist deshalb zwecklos.

Milchversorgung.
Von Mittwoch, den6. Dez., ab darf Vollmilch

in hiesiger Stadt nur noch gegen Milchkarten ab¬
gegeben werden. Zuwiderhandlungenwerden nach
der Anordnung des Kreisausschusses vom 23. Okt.
d. I . mit Gefängnis bis zu1Jahr und Geldstrafe
bis zu 10000 M geahndet.

Die Landwirte sind zur Lieferung der ihnen zu¬
gewiesenen Milch verpflichtet. Die abzugebende
Menge ist nach Anhörung sachverständiger Land¬
wirte so gering bemessen, daß die angeforderte
Milch unbedingt geliefert werden kann. So¬
weit die gesamte Vollmilch eines Landwirts nach
Belassnng seines eigenen Bedarfs nicht in Anspruch
genommen wird, ist Butter herzustellen und diese
jedesmal Mittwochs vormittags im Rathaus abzu¬
liefern. Die abzuliefernde Buttermenge wird den
Landwirten schriftlich mitgeteilt.

Landwirte, welche der Ablieferung der ihnen auf¬
gegebenen Milch- und Buttermengen nicht Nachkom¬
men, und solche ganz oder teilweise verweigern,
werden gemäß Anordnung des Herrn Landrats von
dem Bezug von Zucker, aller sonstigen von der
Stadt beschafften Lebensmittel usw., ebenso von
der Zuweisung aller Futtermittel einschl. Kleie
ausgeschlossen. Außerdem wird in jedem derarti¬
gen Falle die Genehmigung zur Hausschlachtung
verweigert.

Zucker.
Die Säcke der letzten Zuckerlieferung sind bis

zum6. d. Mts. im Rathaus zurückzulieferu, an¬
dernfalls werden dieselben mit 2.15 M für das
Stück angerechnet. Hierbei ist gleichzeitig anzuzei¬
gen ob und welcher Vorrat an Zucker in den ein¬
zelnen Geschäften noch vorhanden ist.

Milchzuweisungen.
Es steht noch eine beschränkte Menge Vollmilch

in hiesiger Stadt zur Verfügung. Familien, die
nach der am 6. d. M. in Kraft tretenden Anord¬
nung über Milchversorgung keine Mllch oder nur
Milch für Versorgungsberechtigte erhalten, können

Dienstag nachmittags von6—7 Uhr
im Saale der Fortbildungsschule je eine Fettkarte
gegen eine auf täglich1/* Liter Vollmilch lautende
Milchkarte Umtauschen.

Idstein, den3. Dezember 1916.
Städtische Lebensmittel-Kommission.
Ausschuß für Milchversorgung



Ohne Bezugsschein
Seidenstoffe Tischtücher , Servietten Weiße Zier - n, Mnderschnrzm Tischdecke« ,Sch -id-Nl
. m ~ etii „ Lorsei -, - Sirnmpsbänder Vorhänge,Lonzreßff
somte füt ff,«»-- »Hb Mul-» Decken. Läuser j- m Snck,» Handschuhe . L.b.r „nd Süd- _ x «,
Sestickte Batiste Kiffen , Handtücher j»m Sii «,» H, „ enkrage » , Kraoatten , d -ttoori g
-chteierftoff gi°« mb b-stickt Spitzenkragen — Rüschen Hosenträger Betide« -», «" “< '

-väscheftickereien Kinderhänden . Hüte , Mützen Wafferdicht . Westen , Mäntel , Damen - « . Kinder . ,

Pelzkragen , Muffen , Damen » u. Kinber Pelz
und Plüsch - 6arni1uren.

Mit Bezugsschein
Kleiderstoffein Wolleu

Baumwollwaren

Waschstoffe

Kostüm - und Mantelstoffe >Damen - n, Kinder,chürzen « Knaden -Sweaters Schffhandschnhe

finträge auf Lerugrfcheine können bei mir au5geschl!1 roerben

Unlerröcke , Stoff und Stickerei

Kinder -Kleidchen

Kinder -Mäntel

Bettwäsche — Handtücher

Taschentücher weiß und farbig

Taschentücher iOT»En -rt-n.

Unterzeuge
Knaden - Sweaters

Bekanntmachung.
In unser Genosienschaftsregister ist bei der Spar¬

und Darlehenskasse , e. G . m. u . H . in Steinfischbach
folgendes eingetragen worden : , , ,r ,

An Stelle des verstorbenen August Keil ist der
Lehrer Gustav Mehl von Steinfischbach zum Vor¬
standsmitglied bestellt worden.

Idstein , den 13 . Nov . 1916.
Gn R 4a — 73 — Könial . Amtsgericht.

Allgemeine Ortskrankenkasse
Idstein,

Die .Herren des Ausschusses werden zu einer
Sitzung auf Mittwoch, den 13. Dez. d. I ., abends
8 >/2  Uhr in das Gasthaus zum „Deutschen Kaiser"
hier eingeladen.

Tagesordnung:
1. Wahl des Rechnungsausschusses für die Prüfung

der Rechnung des lausenden Jahres.
2 . Festsetzung des Voranschlags für 1917.

Idstein , den 2. Dez, 1916.
Der Vorsitzende des Kassenvorstandcs:

Friedrich Barthel

//

XABtEKBM

m  schützen unsere Krieger
H vor Erkältungen . Sie
W löschen den Durst ; sie er-
W frischen auf dem Marsche,
fjj Sendet Wybert-Tablet-

ten an die Front als

Feldpostbriefe
mit Wybert.Tab<etten»osten in asten
Apotheken und DrogerienM». 2.-

oder Mk. l .—.

istacbruf!
Ruh sanft I Du guter tapsrer Schütze
In Welschlands seinen Gaun.
Du hast Dein Heimatland beschützet,
Kannst 's nimmer wiederschau 'n.

Ruh sanft ! Du lieber treuer Freund,
Du hast für uns gelitten,
Du hast von Wiedersehn geträumt,
Es mar Dir nicht beschieden.

Hier trauern Deine Lieben
Um Dich Du treues Herz.
Nun Du bist fern geblieben
Und schau 'st nicht ihren Schmerz,

Auf dem Schlachtfelde starb am 25 . Nov . 1916 unser guter und treuer Kamerad

Larl Lteckenmesser.
Wir werden ihm allzeit ein treues gedenken bewahren.

Wörsdorf , den 1. Dezember 1916.
Hie Kameraden und Kameradmnen

1897.

Petroleum
braucht man heute nicht, da d'e

Larbid -Tifchlampe
dieses vollständig ersetzt.
Schönstes Licht . Größte Sparsamkeit.

Zu haben auch als:
Hängelampe , Flnrlampe . Statl -Katerne

bei Veeke * ,
Deutsch e Nähmaschinengesellschaft Wiesbaden
Neugaffe 26 , Ecke Marktstraße.

Wiedervrrkäufrr gesucht.

3um Putzen
der Bitroräume Monatsmädchen oder Monats¬

frau gesucht.
Landesbankstelle Idstein.

Danksagung .!
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem uns so schwer betroffenen Ver¬
luste unser es guten lieben Sohnes , Brudcre,
Schwagers und Onkels

Karl Fitst
sagen wir allen unseren tiefgefühltesten Dank-
Besonderen Dank dem Herrn Pfarrer B ns
der trostreichen Gedächtnisrede bei
Gedenkfeier in der Kirche.

Familie Karl Füll 1*.
„ Ang- Scherf-

Niederseclbach, den 3. Dez . 1916.

Schöne3-3immekwohnu»S
mit Zubehör zum I . April 1dl 7 ,zu v̂ttMUt- ^

Komme morgen und übermorgen zum
alter Lumpen nach Idstein . Press st - .

10 Pfg . Trau Marli » NS « .
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